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Auch ein Kaiſer — 
ein Bild aus dem kirchlichen Leben der „ewigen Stadt“ 
von Theodor Trede. 


Das Konzil zu Baſel, welches einen lobenswerthen Anlauf 
nahm, die mittelalterliche Kirche von Mißbräuchen zu reinigen, er⸗ 
ließ am 9. Juni 1435 ein Verbot des „ſchmählichen Unfugs“ 
gewiſſer in zahlreichen Kirchen jährlich gefeierter Feſte, welche in 
ſtandalöſer Weiſe das Heilige nachäfften. Kinder bekleideten ſich 
mit geiſtlichen Gewändern, amtierten in den Kirchen und außerhalb 
derſelben als Biſchöfe, zum Ergötzen der gaffenden Menge. Zu 
gleicher Zeit verkleideten ſich andere junge Geiſtliche als Könige 
und Herzöge, trieben allerlei Karnevalſcherz und feierten Gelage 
und üppige Bacchanalien. Beſagtes Verbot war nicht neu, viel- 
mehr war die Kirche ſchon ſeit dem zwölften Jahrhundert gegen 
jenen kirchlichen Karneval aufgetreien, auch der Papft hatte da⸗ 
gegen geeifert, und die Verbote beweiſen, daß es ſich um einen in 
der ganzen Kirche, namentlich in Frankreich, Italien und Deutſch⸗ 
land, verbreiteten Mißbrauch handelte, um eine burleske Mummerei, 
um die Karrikatur kirchlicher Handlungen und Perſonen. Im 
geheiligten Raum der Kirchen ward dieſer Mummenſchwanz auf⸗ 
geführt, auf der Straße ſah man Maskenzüge und Tänze junger 
Geiſtlichen. Die allgemeine Bezeichnung dieſes Feſtes war: 
„Narren fe ſt“. 

Wenn wir die Zeit dieſes Feſtes in Betracht ziehen, fo 
empfangen wir einen deutlichen Wink über die Entſtehung jenes 
Feſtes. Ende Dezember und Anfang Januar feierte man dieſen 
Karneval, alſo um dieſelbe Zeit, in welche einſt das mit allen 
möglichen Freiheiten verbundene Feſt der römiſch⸗heidniſchen Satur⸗ 
nalien und das dieſen ähnliche Neujahrsfeſt fiel. Die nach Con⸗ 
ſtantin äußerlich bekehrten Maſſen verloren allerdings ihre Tempel, 
hingen aber deſto feſter an den herkömmlichen Feſten, in deren 
Mittelpunkt irgend ein Heiliger trat, indem er ſo die betreffende 
Gottheit erſetzte. Die „Dezemberfreiheit“ der Saturnalien 
erhielt ſich, und aus derſelben wuchs üppig der Baum des Narren⸗ 
feſtes empor. 

Zweihundert Jahre hindurch, bis zum Konzil in Baſel, be⸗ 
mühte ſich die Kirche, jenen kirchlichen Karneval zu beſeitigen, — 
vergebens. Auch das Dekret des Baſeler Konzils hatte keinen 
durchgreifenden Erfolg. Erſt der ſcharfe Beſen der Reformation 
fegte jenen Kehricht aus. — Wie aber in den Ländern, welche 
von jenem Beſen nicht erreicht wurden? Sehr einfach, — es 
blieb beim Alten! Was kümmerte ſich z. B. Italien um eine zu 
Baſel erlaſſene Verfügung? Es lebe die Dezemberfreiheit! Am 
27. Dezember jeden Jahres feierte man, jenem Konzil zum Trotz, 
das Feſt des „Veskovello“ (d. h. kleiner Biſchof.) Ein im Knaben⸗ 
alter befindlicher hoffnungsvoller Prieſterzögling ward als Biſchof 
verkleidet, hielt Hochamt, von ähnlich Verkleideten umgeben, beſtieg 
die Kanzel und durchzog die Straßen. An manchen Stellen 
Italiens dauerte dies Feſt bis ins vorige Jahrhundert. In Mainz 
hat dieſe Feſtfeieer bis in dieſes Jahrhundert fortgedauert. Auch 
in Italien iſt ſie bis auf den heutigen Tag noch nicht gänzlich 
verſchwunden. 

Wir bitten den Leſer, uns zur Kirche St. Andrea della Valle 
in Rom zu begleiten. Es iſt dieſelbe Kirche, in der Goethe 
über die Bilder des Domenichino (Leben des St. Andreas) in 
Entzücken gerieth. Wir begeben uns dahin am 29. September, 
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Wer wird fiegen? 
Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(62. Fortjegung.) 
ift "SQ, Herr Notar,“ verjege Vogler haldlaut, „meine liebe Frau 
Teſtamen d und kann es nicht recht glauben, daß ein früheres 
3 en Gültigkeit haben kann, weil das letzte doch im Grunde 
50 u Recht heſtehende iſt. Sie fordert deshalb, daß ich 

die . So, dende verweigern ſoll.“ 

Age ert alſo Ihre Frau,“ ſagte der Notar ſpöttiſch 
auflachend, 1 ich babe 8 5 ich garnichts mit 
ihr ſondern n — bnen, als dem Erben zu ſchaffen habe. 
Ich halte Sie, ih Herr Vogler, nun gerade nicht für den 
Dumpftopf, der N gegen das Geſetz auflehnen wird und zwar 
in ſo offenbarer Saul eng 5 

Wirf den ‚maus! ſchrie d u, „läßt Du Di 
einen Dummkopf von ihm ſchimpfen 2u ee RE e 

„Aber liebe Lene — 

„Hinaus mit ihm und daß er mir nichts von den Sachen 
anrührt, die mir gehören. 

Dogs * ſchnappte über, mit ſichtlicher Furcht zog ſich 
er zurück. 

„Daß Dich der Deukſel,“ dachte Hellmann, „hat der maſſive 
Menſch wirklich Angſt vor dieſem kleinen Reptil, oder gell er 

nur ſo, um mich los zu werden? 

Er machte eine tiefe ſpöttiſche Verbeugung vor ihr und 
wunderte ſich, daß fie nicht aus dem Stuhle kam, um ihn zu 
verfolgen. Sie blteb figen, weil fie ſich nicht zu erheben vec⸗ 
mochte, ſandte ihm aber einige Schmeicheleien nach, wie er ſie aus 
weiblichem Munde noch nie gehört hatte. 

’ Be auf dem Flur blieb er vor Vogler ſtehen und 
ragte kurz: 

„Was führen Sie denn eigentlich im Schilde mit dieſer 
albernen Komödie?“ 5 9 — 

„Ach, meine arme Frau iſt durch ihre jahrelange Krank⸗ 
heit etwas schwach im Gehirn . En Vogler mit 
betrüber Miene und leiſer Stimme. „Nehmen Sie es ihr nur 
um Gottes willen nicht übel, Herr Notar! — Gott hat mir ein 
ſchweres Krcu auferlegt, aber ich trag es mit Geduld!“ 


alſo am Feſt St. Michael, den die römiſche Kirche als ihren ſpe⸗ 
ziellen kriegeriſchen Schutzpatron betrachtet, und deſſen zahlreichen 
Statuen in den Kirchen ebenſo mit Rüſtung verſehen ſind, wie 
einſt die Statuen des Mars. Uebrigens ſind ſeinem Schutze auch 
die Kinder empfohlen. Zu dieſer Kirche ſehen wir Scharen von 
allerlei Volk wallen. Vornehme Kutſchen bewegen ſich zwiſchen 
den Menſchenhaufen langſam nach jener Kirche, und wir bemerken 
ſofort, daß in jener Prachtkutſche ſich ein Kardinal befindet. Als 
untrügliches Zeichen tragen nämlich die Roſſe vor derſelben lange 
Schwänze, die faſt zum Erdboden reichen. 

In der Kirche ſelbſt großartige Vorbereitungen. In dem 
Raum vor dem Hochaltar ſehen wir unter einem goldverbrämten 
Baldachin einen vergoldeten Thron, neben ihm, etwas tiefer, ähn⸗ 
liche goldglänzende Sitze. Sie bilden die Mitte von mehr als 
hundert links und rechts angebrachten rothen Sitzreihen. Wir ſehen 
zwei Pulte dicht dabei, ferner unweit erwähnten Thrones einen 
Prachtſeſſel, dazu mehrere Tribünen, letztere bunt drapiert. Was 
hat dies zu bedeuten? Wir wenden uns an den Küſter. Dieſer 
aber befindet ſich in pflichtſchuldiger Aufregung und ſagt uns nur 
das räthſelhafte Wort: „Imperatore della dottrina eristiana!“ 
(„Kaiſer der chriſtlichen Lehre.“) Was ſoll das bedeuten? 

Unter den hunderten von religiöſen Genoſſenſchaften in Rom 
befindet ſich auch die Brüderſchaft der chriſtlichen Lehre, welche 
dafür ſorgt, daß in allen zweiundfünfzig Parochien der „ewigen“ 
Stadt ſonntäglich in den betreffenden Pfarrkirchen Katechismus⸗ 
Unterricht ertheilt wird. Früher hatte jede Parochie eine Art von 
Ausrufer, der an jedem Sonntagnachmittag mit einer Glocke um⸗ 
herging und die Eltern mahnte: „Gedenkt an eure heilige Pflicht, 
ſchickt eure Kinder in die chriſtliche Lehre.“ Letztere, der Kate⸗ 
chismusunterricht, wird natürlich einem Prieſter überlaſſen. Da 
der Prieſterſchaft Italiens jede katechetiſche Vorbildung fehlt, fragt 
der Prieſter, anſtatt eine eingehende, entwickelnde, lebendige Unter⸗ 
redung mit den Kindern zu halten, nur den Wortlaut des in 
Frage und Antwort geſchriebenen Katechismus ab. Die Kinder 
lernen die Antworten auswendig und ſagen ſie mit ſüdlicher Zungen⸗ 
fertigkeit her — das ift alles! — Um nun die Knaben anzu⸗ 
ſpornen, geſchieht jedesmal im September die Auswahl derjenigen, 
welche am beſten die Antworten herſagen können. In dieſem Jahre 
wurden 120 Knaben als ſolche bezeichnet und dem Kardinal Pa⸗ 
rocchi (Vertreter des Papſtes als Roms Biſchof) vorgeſtellt. Dieſer 
veranlaßte für jene 120 eine ſchriftliche Prüfung, und ernannte, 
wie immer, ein Komitö von 14 „Profeſſoren“, um die eingelie⸗ 
ferten Aufſätze zu prüfen. Wer die beſte Arbeit geliefert hat, 
erhält den Titel: Kaiſer (Imperator) der Chriſtenlehre. Von den 
nächſtbeſten erhalten vier den Titel Fürſt (Principe), einer den 
Titel Capitano, einer den Titel Fähndrich. Sie bilden den Hof⸗ 
ſtaat des „Kaiſers“. Doch wir kehren zur Feier in der Kirche 
zurück. 8 3 
Die Glocken läuten, die zahlreich Verſammelten erheben ſich, 
der in Purpur gekleidete Kardinal Parocchi tritt ein und begiebt 
ſich in die Nähe des Hochaltars, wo er ſich auf ſeinem Pracht⸗ 
ſeſſel niederläßt. Die Tribünen find gefüllt, Familienglieder der 
Prämiierten (120) ſitzen dort. Die Prämiierten ſelbſt haben ihre 
Sitze eingenommen, nur den Thron und ſeine nächſte Umgebung 
ſehen wir leer. — Pauken und Trompeten haben den Kardinal 
begrüßt, und nun wird das Zeichen zum Beginn des — Schau⸗ 
ſpiels gegeben. 
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„Das iſt Ihre Sache, nicht die meine,“ ſagte Hellmann mit 
wachſender Ungeduld. „Ich bin nicht geſonnen, mich hier von 
Ihnen am Narrenſeil führen zu laſſen, ſondern eine geſetzliche 
Beſtimmung auszuführen.“ 

„Haben Sie einen gerichtlichen Zeugen mitgebracht, Herr 
Notar?“ — 

Dieſer ſtutzte. 

„Wiſſen Sie es nicht, daß ich ein beeidigter Notar, ſomit 
eine gerichtlich autorifirte Perſönlichkeit bin?“ 5 

„O gewiß, aber zu einer ſolchen Aufnahme gehört un⸗ 
zweifelhaft auch noch ein vom Gericht beglaubigter Zeuge, nennen 
wir es meinetwegen Protokollführer, worauf ich zu meinem Be⸗ 
dauern beſtehen muß.“ 

„Sie ſind ein Fuchs,“ ſprach der Notar mit unterdrücktem 
Zorn, „ich komme morgen wieder, verlaſſen Sie ſich darauf.“ 

„Soll mir ſehr angenehm ſein,“ bemerkte Vogler, „meine 
Frau wird alsdann wieder in unſerem anderen Hauſe und die 
Luft alſo rein ſein.“ 

Hellmann ging ohne Gruß. Er ärgerte ſich über die Erb⸗ 
ſchleicherbande und über ſich ſelber, weil der Fuchs ihn überliſtet 
hatte, ihn, den königlichen Notar, der ſich zu einer Beſchimpfung 
hatte hinreißen laſſen, obwohl er ſich erſt wohlweislich umgeſchaut, 
ob auch ein Zeuge in der Nähe ſich befunden. 

Dann lachte er über das weibliche „Reptil“, an welchem der 
räuberiſche Fuchs ſeine Meiſterin gefunden zu haben ſchten. Ja, 
hüte ſich einer vor den Kleinen! 

Peter Haas begegnete ihm unterwegs. 

„Schon wieder zurück, Herr Notar?“ 

Hellmann erzählte mit wieder erlangtem Humor von der 
Scene im Ramphofe. 

„Das Weib iſt auch ſchon da?“ rief Peter, „na, dann 
können die Leute ſich freuen. Ach, Herr Notar, der Herrgott iſt 
immer weiſe und gerecht und läßt die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen. Dieſes ſchreckliche Weib iſt eine wahre Geiſel für ihn 
und darüber kann man ſich freuen. Er will wohl was von 
den Sachen auf die Seite bringen?“ 

„Möglich, vielleicht könnten wir die alte Hanne, welche 
doch ſicherlich den Dienſt verläßt, zu Rathe ziehen, um ihm die 
Pete Bug zu erſchweren. Seht Euch mal nach ihr um, 


Die Muſik ſchweigt, von einem der Pulte aus wird eine 
Anſprache gehalten, von dem anderen her erſchallen laut die Namen 
der 120 Prämiierten, zuletzt heißt es: „Kaiſer der chriſtlichen Lehre 
iſt Dandolo Cerquetti!“ Derſelbe tritt vor, ein Knabe von 15 
Jahren. Er begiebt ſich zum Kardinal, dieſer ſchmückt ſein Haupt 
mit einem Lorbeerkranz und umhängt ſeinen Hals mit einer ſilber⸗ 
nen Medaille. Dann treten die vier „Fürſten“ vor, ebenſo Ca⸗ 
pitano und Fähndrich. Sie werden mit Medaillen geſchmückt. Der 
Kaiſer ſteigt hinauf zum genannten goldſtrahlenden Thron, ſetzt 
ſich, ihm zur Seite ſeine genannten Hofleute, — Händeklatſchen, 
Beifallsrufe: Bravo! Evvival erfüllen den heiligen Raum, Baus 
ken und Trompetengeſchmetter dazu. Jetzt nähern ſich die Uebrigen 
der glücklichen 120, und nachdem jeder ſeine Prämie erhalten, 
fährt der „Kaiſer“ mit Gefolge zur Kirche feiner Parochie, wo er 
vom Klerus unter den Klängen eines Tedeum (II) empfangen wird. 
Den Schluß des Ganzen bildet die Audienz des Kaiſers nebſt Ge⸗ 
folge beim Papſt. 


S 


Düngungsreſultate 
auf den Wieſen des Freiherrn von Fürſtenberg 
zu Schloß Lörsfeld (Kreis Bergheim). 

Die betreffenden Wieſen, ca. 100 Hektar, liegen am Erftſtrom, können 
zum Theil auch im Sommer bewäſſert werden; der Boden iſt ſchwach humos 
und lehmig. Der Ertrag der Wieſen und der Beſtand der Wieſennarbe 
gingen von Jahr zu Jahr mehr zurück und befriedigten nach keiner Richtung. 

Auf Veranlaſſung der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphatfabriken, 
Akt.⸗Geſ., Köln und der Straßfurter Kaliwerke wurden nun im Herbſte 1891 
umfangreiche, genau kontrollirte Düngungsverſuche angeſtellt, und zwar mit 
Thomasphosphatmehl allein dies mit Rückſicht darauf, daß das Waſſer der 
Erft wohl etwas Kali, aber teine Phosphorſäure enthält!; mit Thomasphos⸗ 
phatmehl und Kainit in verſchiedener Stärke und endlich auch mit Thomas⸗ 
phosphatmehl und Kainit nebſt Zuſatz von Chiliſalpeter. Letzteres erſchien 
deshalb nöthig, weil ſtellenweiſe von einer Grasnarbe kaum mehr die Rede 
ſein konnte; dieſe alſo durch Hülfe der Stickſtoffdüngung wieder geſchaffen 
werden ſollte. 

f Die Reſultate der angeſtellten Verſuche ſind in Nachſtehendem zuſammen⸗ 
gefaßt: b . 

Der Heuertrag betrug pro Morgen [¼ Hektar] auf allen nicht gedüngten 
Flächen im Durchſchnitt 763 kg, im Geldwerth von 45,80 Mark [1 Centner 
Heu durchſchnittlich mit 3 Mart berechnet. a 
Gedüngt mit 4 Ctr. Thomasmehl und 2 Ctr. Kainit. 0 

Düngungskoſten 11 Mk.; es wurden geerntet 1170 kg Heu = 70,20 Mk. 
Gedüngt mit 3 Ctr. Thomasmehl, 2 Ctr. Kainit und ½ Ctr. Chiliſalpeter 

Düngungskoſten 12,90 Mark; es wurden geerntet 1660 kg Heu = 
99,60 Mark. j 
Gedüngt mit 5 Ctr. Thomasmehl, 2 Ctr. Kainit und ½ Ctr. Chiliſalpeter 

Düngungskoſten 16,50 Mark; es wurden geerntet 1820 kg Heu = 
109,20 Mark. > 

Der Porteingehalt des Futters ftieg bei der Düngung bis 12,99% 
gegenüber nur 10,47% bei ungedüngt. 

Ein weiterer Erfolg war, daß ſich im Grummet eine ganze Menge Roth: 
klee und Wieſenklee dieſer Verſuche zeigte; die Wieſen ſind zu Kleefeldern 
geworden. — 

Beim öffentlichen Verkauf des Grummets auf den Wieſenflächen ſelbſt 
lieferten ſämmtliche ungedüngten Flächen den Durchſchnittsertrag von nur 
3 Mark per Morgen; die gedüngten Flächen dagegen von 26 Mark. 

Die nächſte Folge dieſer Verſuche iſt, daß nicht nur Freiherr von 
Fürſtenberg augenblicklich ſchon 50 Morgen weiterer Wieſen bedüngen läßt, 
man geht jetzt zugleich bei ſämmtlichen benachbarten Wieſen mit der Düngung vor. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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„Soll geſchehen, Herr Notar!“ f 

„Ich fahre nun gleich vom Wirthshauſe ab, adieu, Peter, 
ſchreibt mir nur, wenn was Wichtiges vorfallen ſollte. Meine 
Adreſſe iſt Euch bekannt.“ N 

„Ja, wer kennt in der Stadt nicht den Notar Hellmann,“ 
lachte der junge Mann, „darf ich Sie bitten, meinen jungen 
Herrn Kamp zu grüßen, Herr Notar!“ n 

„Ei gewiß, und nun Gott befohlen! Noch eins, lieber Haas, 
wie iſt es Euch denn geſtern gelungen, die Krakehler zu 
bändigen, für welchen Dienſt ich Euch noch nicht einmal 
gedankt habe?“ 

„Nichts konnte leichter ſein als das, Herr Notar!“ lachte 
Peter. „Solchen Burſchen muß man nur dreiſt auf den Leib 
rücken und einen freien Schluck anbieten, zumal dem Bierſchenk. 
Der alte Säufer war ſchon früher für einen Schnaps zu haben. 
Ich erzählte ihnen Geſchichten aus Amerika und wiegelte fie, ohne 
daß ſie's merkten, gegen den Erbſchleicher und ſeinen Spießgeſellen 
auf. Es machte mir einen großen Spaß.“ 

„Ja, Ihr habt in Amerika was gelernt,“ lachte nun auch 
Hellmann, „die Schlauheit geht über alle Gelehrſamkeit, aber die 
Koſten des Spaßes trage ich, es ſoll Euch unvergeſſen bleiben 
mein braver Peter!“ 

Er ſchmunzelte noch, als er nach der Stadt zurückfuhr, wo 
ihn Georg Kamp, der bereits wieder heimgekehrt war, mit der 
Nachricht empfing, daß er die teſtamentlichen Beſtimmungen mit⸗ 
gebracht und der Müller ihm die tröſtliche Verſicherung gegeben i 
habe, daß Matthias Vogler ſich in jener Gegend feiner Achtung 
erfreue und Niemand an ſeine — Georgs — Schuld glaube. 

„Es hat mich ordentlich wieder aufgerichtet, Herr Notar!“ 
ſagte der junge Mann, deſſen Augen heller leuchteten, „mit Gottes 
und Ihrem Beiſtand will ich jegt verſuchen, mir eine neue 
Zukunft zu geſtalten. Ich will nicht mehr rückwärts, ſondern mit 
feſtem Blick vorwärts ſchauen.“ ; 

„Bravo junger Freund!“ erwiderte Hellmann erfreut, „jo 
it's recht. Dann können wir vielleicht noch über kurz oder lang 
die Antwort auf eine Frage finden, welche uns Juriſten jelber 
ſtets beſchäftigt, die große Frage: „Wer wird triumphiren?“ 

„Sie meinen das Recht oder das Unrecht.“ 
| Gortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Kartoffeln, Vic 
tualien und Gemüſe für die Menage 
des unterzeichneten Battaillons für die 
Zeit vom 1. November 1895 bis Ende 
Oktober 1896 ſoll in getrennten Looſen 
freihändig vergeben werden: Der vor⸗ 
ausſichtliche Bedarf wird beiragen: 
a. Kartoffeln 3200 Ctr. 
b. Bietnalien: 
Kaffee, gebrannt 1100 kg 
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(Gröaste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands, — 
Geschäftapersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt. 


AhAAAMAAAAAh 
Für nur 50 Pf. 


(antiquarisoh) 

1 Prowe, Die Wacht an der Weichſel. 
3 Bände. 

Bd. 1 Biſchof Chriſtian. 
„ II Copernikus uſein Jugendfreund 
„ III Das Thorner Blutgericht. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. Thorn 
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Cichorien 700 Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, g z — 
Erbſen 4000 „ Auch als Toilette -Seife zu empfehlen. De ffealliche 1 Dank. 
Bohnen 2000 „ Warnung vor Nachahmungen! 40 e Catharina, ſeche Jute 
Ainſen 2500 „ Da minderwerthige Nachahmungen im fi r halbes Jahr an Huft⸗ 
Reis 1000 „ . en e, gelenkentzündung, ſo daß es kaum gehen 
/ 3 kommen, beachte man genau, konnte. N 9 l 
Graupen 10 „ EEK jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! icht achdem mehrere Aerzte ihr 
Salz 3000 „ * Verkauf mı Fabrikpreisen in Original- Packeten von geholfen. wandte ich mich an 
Weizenmehl 1500 „ 2 1, 3, 8 u. 6 Pfd. & u. 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage einer den homöopath. Arzt Herrn Dr. 
Semmelmehl 100 55 x * Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. med. Volbeding, in Düsseldorf 
Rartoffelmehl 100 „ Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich a Königsallee 6, welcher mein Kind 
Backobſt 500 „ Hier zu haben bei: Anders & Co, P. Begdon, Anton Koozwara. E. Weber. (2599 nach nur einmaliger Conſultation wieder 
Pflaumen 150 „ In Mocker bei: Bruno Bauer. herſtellte, ſo daß es jetzt wie früher 
Jebel 900 „ n ee Beten ba, 3 auh, de 
oſtrich 300 N Volbeding | aufs Warmſte 
Ne 68 Heffentriche Aufforderun Bekanntmachung.. J ee Fe , (810 
Sauerkohl 2000 „ 2 effen 1 f 1 b g Die Lieferung von Kartoffeln] Eſchweil er, Neuſte 24 
Nudeln 80 „ IR I a arg nen a im Kreiſe Thorn finden ftatt: u. Vietuglien für das Pommerſche Matthias Meyer. 
n Podgorz am 6. November Vo . ; 53577. „„ 
dal, „ I. Se eee dere e ee eng Sun on 1, Movember 1885 bl badi 1856 Gummi- Artikel 
1 n Steinau [Gaſtwirth Haberer] am 7. November Vormitta r. . * l 18 
Lorbeerblätter 30 „ 5 Culmſee bei Villa / am 7. November Nachm. 2 Uhr für die Landbevölkerung. ſoll unter den bekannten Bedingungen beste Qualität. Muster Mk., 3,50 Pig. feo. 
Majoran 10 „ In Culmſee , nuova \ am 1 a 8 Uhr für die Stadtbevölkerung. vergeben werden. Schriftliche Angebote wi Rudolph, eee = 5 
n Birglau am 12. November Nachmittag r. ind 8 A uch: Ueber die Ehe! 
N 3 5 3 Penſan [Gaſtwirth Janke] am 13. November . Uhr. er 55 e 4 50 Se 8 Uhr Inke! gehen 1.20 Pfg. foo. 
Eſſig 1000 1 In Thorn am 14. November Vormittags 9 Uhr ni aa lan 25 1 | 7 — + 5 0 Meuage⸗Kommiſſion _ Preisliste und Bücherkatalog 20 Pig. _ 
Heringe 20 t In Thorn am 15. November Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaben L —3 er Pommerſchen Pionier-Bataillons Nr. 2. ssrenweing, 
En 2000 Stüd In Thorn am 16. November Vormittags 9 uhr n iin bis] Für die Land⸗ Bekanntmachung irkensaft, 
a; en 2000 k In Thorn am 18. November Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaben L— 8 j uz. Das Pachtgut Chorab ſoll in etwa 11 Obstweine 
Weißkohl 1500 5 In Leibitſch am 19. November Vormittags uhr. g 2 5 kleinere Parzellen von je 8-12 Morgen u.] ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
oh 1 Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Kulmer Espla-f 2 größere Parzellen von ca 60— 75 Morgen, f ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
Mohrrüben 1500 „ nade ſtatt. Zu derſelben haben zu erſcheinen: . N I- die letzteren beiden je mit der Hälfte der giebt Ouensells 
Kohlrabi 1000 „ 1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve Denſelben wird vorhandenen Wohn⸗ und Wirthichaftsge: Anleitun 2 Weinbereitun 
Erüne Bohnen 500 „ eine schriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. Anzug der bäude, — aufgetheilt und vom 1. April 1896 ng . 027. ! 9 
Butter 100 Offiziere: Helm und Schärpe. ] ab auf 12 Jahre verpachtet werden. aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie 
7 . Sämmtliche Referviften. Zu dieſem Zwecke haben wir einen Ver— 0 Herſtellung ee Brucht- 
Milch 2000 1 . Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. vachtungstermin auf Sonnabend, den 16. fäfte. Preis nur 60 Pfg. 
Eier 150 Mdl. . Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. November er., 10 ſihr Vormittags an Zu beziehen durch den Verlag der 


. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit 


ſie noch der Reſerve angehören. 1 5 
. Die im Jahre 1883 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehrleute, 
ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr zweiten 


bots. 
Aufgebots welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 
t | 


Angebote mit entſprechender Aufſchriſt 
find bis zum 20 d. Mts. hierher ein- 
zuſenden. Die Bedingungen, welche in 
der Jakobs kaſerne Stube 17 ausliegen. 
find: vorher einzuſehen und zu unter 
ſchreiben. Angebote, welche eingeben, 
ohne daß der Abſender vorher die Be: 
dingungen unterſchrieben hat, werden 
nicht berückſichtigt. (3868) 
Thorn, den 12. Oktober 1895. 


eee e on des 2 Ball. 
Suß- Artillerie-Regiments Ur. 11. 


Teuetverſicherungs⸗Oank 
für Peutſchland zu Golha. 


= * 9 N 


werben mit Are, betraf 
en mit Arr aft. 4 
1 Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ete. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis 
zum 15. November d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf dieſe 
Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 
liche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 5 
Befreiungen von den Kontrolverfammlungen können nur durch das Bezirkskommando 
durch Vermittelung Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. Die 
Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. ö f 
In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die 
Ortspolizei⸗Behörden [bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde] beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer jo unvorhergeſehen von der 


an A Theilnahme an der Kontrolverſammlung 8 e . 2 mehr 
Conrat 0 horn, Irchtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrolverſammlung eine 
2 Breitehraße 3835 Beſcheinigung der Orts oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund 

E ( ) genau darlegt. Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 


nicht angeſehen werden. 
Kontrolverſammlung noch keinen Be 
erſcheinen. 


reiungsgeſuche möglichſt früh zu 
b Br ee der Manni 


Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur 
scheid erhalten haben ſollte, hat zu der Berſammlung zu 


Standesamt Thorn. 
Vom 7. bis 9 ſind gemeldet: 


* en: 

1. dem Hausdiener Marianus Bild 1 Tochter, 
2. Bureauaſſiſtent Hieronymus Bartſch 1 T., 
3. Hauptmann und Kompagnie ⸗Chef Paul 
Dahle 1 Sohn, 4. Sattlermeiſter Paul 
Schliebener 1. S., 5. Königl. Kreisphyſitus 


Doktor medieinae Albert Wodtke 1 S., mmungen noch beſonders hingewieſen. $ 
6. Kaufmann Julius Goldſchmidt 1 T., . 10. Ditober 105550 
7. Vicefeldwebel im Inf. Reg. Nr. 21 


2 
Belianntmachung. 
Für den Monat Oktober haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
Montag, den 28. Oktober 1 Vormittags 10 Uhr in Penfau 
er 8 * 

Zum Vorkauf gegen 8 gelangen Brennhölzer aus dem Einſchlage 1894/95, 
ſowie in Steinort und Guttau zum Theil noch aus dem Einſchlage 1893/94. 

a) Barbaren: Kieferne loben und Spaltknüppel, 
cken: Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Reiſig II. Klaſſe 
uttau: Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Stubben, ſowie 

Klaſſe (im Jagen 83), 5 5 
d) Steinort: . Aten, Gpaltrpp Stubben und Reiſig II. Klaſſe 
(trockene Stangenhaufen). . 

Bemerkt wird, daß der Reſt der Stubben von dem Windbruch im Februar 1894 unter 
der Taxe verkauft wird. 

Thorn, den 21. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


1 7 im Inftr. Reg. Nr. 61 Hermann 


1 S., 16. Arbeiter Michael Derkowski 1 T., 
17. Arbeiter Anaſtaſia Zielinski 1 S., 
Goldarbeiter Johann Roſenfeldt 1 T., 
Oberfeuerwerker Ernſt Voelkner 1 T., 20. 
Maurer Karl Wrobel 1 T., 21. Arbeiter 
Lorenz Nalaskowski 1 T., 22. eine außerehe⸗ 
liche Geburt. 
b) Sterbefälle: 

1. Arbeiter⸗Wittwe Thecla Ruminski geb. 
Parinski 70 Jahre, 2. N Zymny 13 Tage, 
3. Droſchkenbeſitzer Paul Drygalsti 59 J., 
4. Helene Lewandowski 1%, J., 5. Bronis⸗ 
lawa Patſchmann 2 Mon., 6. Grete Schütze 
5¼ J., 7. Schnei dermeiſter⸗Wittwe Johanna 
Ehlert geb. Lemke 66 J., 8. Schuhmacher⸗ 

rau Ida Flader geb. Hufnagel 38 J.,, 9. 
ittwe Anna Dalewski geb. Roma towski 
46 J., 10. Hedwig Katſchak 14 Tage, 11. 
Hospitalitin Caroline Papke geb. Franz 


e) Auf gebote: 

1. n Melchior Mirowski 
und rie Wakarecy, 2. Arbeiter Friedrich 
Schulz und Martha Wieſe, 3. Buchbinder 
Joſeph Groblewski und Victoria Grobis, 4. 
Schloſſer Friedrich Faber und Eliſe Emilie 
Ehlert, 5. Arbeiter Franz Boniewicz und 
Anna Kwiaikows ko, 6. Arb. Ad. Ludw. Kling 
und Helene Baaſiner, 7. Schloſſer Otto 
Schwanke und Anna Schmidt. 8. Müllers 
geſelle Anton Bürſchel und Helene Gorski. 
9. Maurergeſelle Alexander Brozdowski und 
Roſalie Gorsti 10. Arbeiter Ferdinand 
Michaelis und Agnes Grobelna. 11. Buch⸗ 
ter Karl Richter und Ida Jabs. 12. 
empner Guſtav Münchow und Marie Palm. 
13. Arbeiter Anton Pippler und Martha 
nn. 


4) Eheichliefungen : 

1. Sergeant —— Sach Bielinti mit 
Antonie Schmidt. 2. Bautechniker Guſtav 
Stadler mit Maria Tilsner. 3. Rangir⸗ 
arbeitet N vn Gehrmann mit 
Anaſtaſia Mehſig. 4. Schuhmachermeiſter 
Johann Sobeck mit Bronfalama Smolinski. 


(Stangenhaufen) 
Eichenreiſig III 


5 fle Damon sin eleetrisiert, 


wenn fle eine neue Nummer der „Deutſchen Moden-Zeitung” erhalten! Dieſes eigenartige 
Familienblatt, dieſe Lieblingszeitung der prakliſchen Hausfrauen, weiß die Mode jo von der ge» 
ſchickten Seite aufzufafien, fo ausgezeichnete Winke zu geben, ſolche Luft zum Einer Mark“ 
Arbeiten und Selbſtſchneidern zu machen, daß die geringe Ausgabe von !üĩũłñ%é1: 
vierteljährlich zu einem wahren Segen für das Hausweſen wird. Jede Buchhandlung ſowie 
alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen entgegen. Man verlange eine Probe Nummer 
«gratis von der Geſchältaſtelt der „Deutſchen Moden- Zeitung“, Aug. Polich in Leipgig- 


Alters: und Kinder⸗Verſorgung 


gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen bei der 


reußiſchen Nenten-Verſicherungs-Anſtalt in Berlin W. 41. 
8: . 4 5 75 . e 5 zahlt z. B. 
150 Jährigen 6 / %, 60 Jährigen 9 9%, 70 Jährigen 13%, % Rente. 
Dividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. 
Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in D Anker⸗ 

ſchmiedegaſſe 6, I., Herrn Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


mbl. Zimm. ſofort zu verm. m. a. 


Frischen Sauerkohl 5 Beköſtig. Fr. Berendt, Breiteſtr. 32., er 


ſelbſt eingemacht, ff. Kocherbſen offerirt wei Zimmer, möblirt auch unmöblirt in 
(8665) A. Zippem, Heiligegeiſtſtr. 19. 


[3860] 


der 1, Etage find zu verm. Frohwerk. (3258) 


Ort und Stelle anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen im Termin 
bekannt gemacht werden, jedoch auch vorher 
vom 20. Oktober er. ab in unſerem Bureau! 
und beim Förſter Würzburg in led 
eingeſehen bezw. gegen 50 Pfg. Schreibge⸗ 
bühren von uns bezogen werden können. 
Der Förſter Würzburg in Olleeck iſt 
beauftragt, die zur Verpachtung gelangenden 
Parzellen auf vorheriges Anſuchen vorzu⸗ 
zeigen und jede gewünſchte Auskunft zu er⸗ 
theilen. (3762) 
Thorn, den 4. Oktober 1895. 
Der Xagiltrat. 


Neſtbeſtände 
des Gustav Oterskiſchen 
Konkurswaarenlager; 


beſtehend aus 
Weinen, Rum, Arge, Cognae, 
Punſch, Liqueuren, Thee, Ei: 


itz oder durch die Buch 
handlung von Walter Lambeecl. 


Pfirsichblüthen-Seife 


von prachtvollſtem Wohlgeruch, erzeugt durch 
ihren ſtarken Glyceringehalt eine zarte, ge⸗ 
ſchmeidige, blendendweiße Haut Vorräthig 
a Pack. enth. 3 Stück 40 Pf. bei (3093) 

JM Wendisch Nachf‘, Seijenfabrif 


Utue Maronen 


ſind eingetroffen. (3834) 

J. . Adolph. 
ee u 
Doppel Mala-Extract Bier 3 
für Reconvalescenten, Schwächlinge uſw. 
myſieblt A. Kirmes, Eliſabethſtraße 


Bestes amerik. Petroleum 


pro Ltr. 17 Pf. liefert 
Eduard Kohnert, Winde u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


garren, Cigareiten und Ko⸗ panel 
8 finden 
ionialmasren, (3758) Damen, Rath und freundliche 


Aufnahme bei Frau 
Ludewski, Königsberg i Pr. 
Oderh iberberg 26. (3876) 


Maurer 


ſinden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. (3649) 


Ulmer & Kaun. 
Tüchtige Maurer 


finden dauernde B a 
bei 33 Pf. Ttundenlahl. guns 


A. Teufel, Haurernstr. 


Ein erfahrenes, zuverläſſiges 


Hausmädchen 


wird zum 1. November gefucht. 
Frau Marie Dietrich. 

(3870) Breitenraße 35. 
Für unſere Likör⸗, und Eſſig⸗Fabrit 


ſuchen wir einen 


Hofſtraße 3 
weiter ausverkauft. 
Der Verwalter: Gustav Fehlauer. 


Daſelbſt ſind noch einige Tauſend 
verſchiedene Flaſchen zu haben. 


Bekanntmachung. 

Es befinden ſich auf dem hieſigen 
Amte noch folgende gefundene Sachen in 
Aſſervation, wozu ſich bis jetzt die 
Eigenthümer noch nicht gemeldet haben | 
und zwar: 

1. eine Kriegsdenkmünze aus dem 

Jahre 1866, gefunden am 1. No 

vember 1894 im hieſigen Ge⸗ 

mein de⸗Bureau. 
. eine Holzkette am 5. Januar er, 
gefunden im Glacis an der früher 
Lewin'ſchen Gärtnerei, 
ein Kaſtenſchloß, gefunden am 
23. April in der Lindenſtraße, 
eine Holzkette, gefunden am 12 
Mat cr. in der Thornerſtraße in 
der Nähe des Rüſter'ſchen Gaſt⸗ 
hauſes, 


Lehrling, 


5. ein Portemonnaie mit geringem 
En aefunden am 16 Mas er. 3 1 Be 
in der Nähe des Hohmann'ſchen us Thorn. — 


Gaſthauſes, 

eine lederne Handtaſche, gefunden 
am 16. Auguſt er. in der Linden⸗ 
ftraße. 

Die rechtmäßigen Eigenthümer werden 
nochmals aufgefordert, ſich binnen drei 
Monaten auf dem hieſigen Amte nach 
gehöriger Legimation und eventl. Er 
ſtattung des geſetzmäßigen Finderlohnes 
die betreffenden Gegenſtände abzuholen. 
Geſchieht dies nicht, ſo wird über be⸗ 
zügliche Gegenſtände anderweit verfügt 
werden. 

Mocker, 8. Oktober 1895. 

Der Amtsvorſteher. 

Hellmich. 
0 n. Burſchengelaß, 2. Etage, zum 
2 rue e ven eich zu Bermiet, 
L. Kalischer, Bad 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei de: 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 
die Nummern 27, 
28, 29, 30, 55 32, 33 des 
amtlichen Tub lifatiors. Organ 
für den Amtsbejirk Mocker 

lauft zurück. 
Die Expedition. 


erſtr. 2. 


Dru ut un lag her Raths buchdru fert. Vrnst Inmbeab in Thore, 


